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Die HukK Uhd ihre Theologie?
1E d s nicht leicht beantworten, denn In der
Huk gibt E5 Je nach erkun und religiöser Sozlialisation ihrer Mitglieder

SE Teil sehr unterschiedliche theologische Ansatze DIe Huk Ist auch vornehm-
lıch eiIne LalenOorganıisatıon, deren Mitglieder mehr kirchenpolitischen Fragen
und Draktizierter Spiritualität interessiert sind als eIıner theologischen AUS-
einandersetzung, die oft als Theologengezänk bgetan ird

Trotzdem wird In der HukK, genotigt Urc ihre Zielbeschreibungen, auch theo-
ogisch gearbeitet. [ Dieses hat seinen Niederschlag VOT allem in Formulierungen
des Minimalkonsens und der Präambe! gefunden Aber vorher sollten einIıge Kennt-
nISSEe VO der Entstehung und der Geschichte der Huk vermittelt werden.

DIie Huk wurde auf dem Evangelischen Kirchentag 0// n Berlin gegründet.
Sie trat auf dem Evangelischen Kirchentag 9/9 SAr erstenmal In einem srölße-
en Rahmen Ööffentlich auf. DEN War eine Sensatıion. chwule und lesbische YIS
ten forderten selbstbewusst VOIN den Kirchen die Anerkennung ihrer L ebensform
als sleichwertig mMıit der heterosexuellen. Aktualisiert wurde diese Forderung
Fall des Pastors Klaus Brinker, dem aufgrund seIner homosexuellen Partnerschaft
der | Dienst in seIner Gemeinde untersagt wurde. UÜber 5000 Kirchentagsteilnehmer
unterschrieben daraufhin eine Resolution In der gefordert wurde, »Class die SCEXU-

elle Urientierung Dei der Einstellung VonNn Pfarrern und anderen kirchlichen Mitar-
heitern keine olle mehr« spielen sollte.

| ieses Ereignis kennzeichnet auch einen Wendepunkt In der theologiscfien
bewertung der Homosexualität. War bisher Homosexualität fast ausnahmslos
eIne Aufgabe für die Seelsorge und wurde entsprechend theologisc eingeord-
net auch heute noch die Meınung vieler Kirchen kirchliche Theolo.
SCH nunmehr motiviert, Ja SEZWUNSEN, sich spekten mıit dem
Thema Homosexualität befassen. FS Ist en Verdienst der HukK, dass SIE durch
ihr Öffentliches Auftreten diese theologische Trendwende mıt ewirkt hat Von
einer HukK-Theologie oder gal einer chwulen Theologie konnte n dieser /Zeıit
noch nicht die Rede SseInN. ES genugte, die bekannten antihomosexuellen Texte
der Bibel historisch-kritisch Zzu relativieren, hesonders weiIl sich evangelikal-
fundamentalistische Kreise dieser tellen bedienten, unNns widerlegen.
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Weitergehende theologische Überlegungen wurden nötig, als die Huk sich
als eın Vereimn organısierte, der seIine Ziele arlegen und begründen musste,
auch die Anerkennung der Gemeinnützigkeit erlangen. SO entstand 979
der Minimalkonsens, der 999 VOT) einer räambe!l abgelös wurde. DISI Ver-
sleich beider Texte gibt einen interessanten Aufschluss über theologische Ent-
wicklungen In der Huk

Im Minimalkonsens heißt es

»Wır erfahren das Evangelium als Hefreiende Botschaft Wır wollen euUulcCc
machen, dass homosexuelles Verhalten und Evangelium einander nıcht ausschlie-
Ben Der Botschaft Jesu entspricht Gemeinsamkeit und nicht ITrennung, nnah-

und nıcht Aussonderung.«
In der CeUuelTell] räambel, die VOonNn allen HuK-Mitgliedern als verpflichten

erkannt werden INUSS, heißt eE5 dagegen
( jottes Handeln In der Welt, VOIT dem die iDel Zeugnis 9iDt, erfahren wır als

Hefreiende Botschaft e{ireıte Menschen Iädt COtTt In eine Gemeinschaft eın, In
der Gerechtigkeit herrschen coll und die Menschenwürde heachtet wird.« '

Während Im Minimalkonsens die theologische Grundlage die Botschaft Jesu
ist, die zudem NUur äuf ihre SO Z7iale Wirkung enggeführt wird, wird n der raambe
eIne breitere theologische Basıs gelegt, In der leicht eın befreiungstheologischer
Ansatz erkennen Ist Befreiung und Gerechtigkeit sind [1U7M die biblisch-theolo-
ischen | eiıtworte geworden. SIe Heziehen sich auf die VOI] Israel im 1. lestament
(AT) bezeugte Fxodustradition und auf den Ruf Jesu In das Reich Gottes Im Fac.
tament (NT  S Hierbei en die Ausführungen Wolfgang Schürgers ZAME » Theolo-
gje der NIC UTr schwulen) | ebensformen«? Pate gestanden. Besonders wichtig
ıst dieser Aufsatz, weIıl In ihm nıcht eine von anderen Theologien unterschiedene
sogenannte chwule Theologie Im Mittelpunkt steht, sondern die theologische
Begründung aller außerhalb der Fhe sich entfaltenden Lebensformen. chwule
Theologie kann emnach NUur eın Aspekt eIner übergreifenden | ebensformen-
theologie seın

FS hleibt die rage, ob nıcht letztlich auch die Fhe In diesen Zusammenhang
gehört

[ DIie Präambe!l wurde von einem Kleinen Arbeitskreis, der nicht [1UT AUS Theologen
sondern mehrheitlic aAus Lailen Destand, ausgearbeitet, auf der Mitgliederversamm-
lung diskutiert und abgestimmt. ESs wurde der Vorschlag gemacht, die Aussage über
Gerechtigkeit UrC| »und Clie Menschenwürde heachtet wird« erganzen. [DDer Fin-
wWwand, dass Menschenwürde kein theologischer egriff ist, sondern AUS dem säkularen
Humanısmus stammıt und er n einem anderen Zusammenhang In der Präambel
stehen müusste, seizte sich nicht Uurc! FEIn bemerkenswerter und nicht.unproblemati-
scher Vorgang der Theologiebildung Von Uunien n der HukK [Die akademische Theolo-
gle mMuUussitie zurücktreten. Welche Rolle spielen die Theologen eigentlich n der Huk?
WeSTh (1/1 999), 8-1
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Neu ist auch In der raambe die Verpflichtung der Huk, mıiıt den Kirchen

eIne der Sexualität, die doch oh! auch theologisc begründet
werden musste, suchen. Also nicht [1UT eINne der Homosexualität! Wie
lässt sich das realisieren? Eigentlich 1Ur durch einen theologischen Arbeitskreis,
den die Huk bis Jjetzt nicht zustande gebraCc hat

DITZ Werkstatt Schwule Theologie rag nach dem theologischen Selbstver-
ständnis der HukK Nach den bisherigen Darlegungen Ist diese rage kaum
beantworten. /7u vielfältig sind die theologischen Meinungen In der HukK Auch
die Formulierungen In der Präambel, die jedes HuK-Mitglied anerkennen I1USS,
zeigen höchstens die ichtung d  / In der In der Huk edacht ird Fın allgemei-
nNnes Selbstverständnis kannn AUuUs dem Namen der Huk Okumenische Arbeitsgrup
DE Homosexuelle und Kirche eV. abgeleitet werden. | ieser ame ist nach Jänge-
1e[l auch kontrovers geführter Debatte In der Gründungszeit der HukK ESCNIOS:
Se|rmM worden. Fr Ist ame und rogramm zugleich
Ökurfienisch
DITZ Huk hat sich Von Anfang als eine Öökumenische Gruppe verstanden. [)Das
gemeinsame Schicksal, VOT) den Kirchen nicht aNsCNOTAM werden, ließ die
Lehrunterschiede zurücktreten. |)as christliche Gemeinschaftsgefühl Hestimmte
die Atmosphäre und die Aktivitäten. rstie Schwierigkeiten einer Teilnahme
der In der Huk gefelerten ökumenischen Fucharistie wurden schnell überwun-
den und die Lebendigkei der ıturgie als eIne gegenseltige Bereicherung CIMPD-
funden

Erst durch das FEntstehen eiıner Schwulen Theologie und besonderer OTTeNU
cher »Giottesdienste (nic nur) für | esben und Schwule« treien konfessionelle
Fragen wieder häufiger n den Vordergrund. Hıer könnte enmn VOTN der Huk-

ökumenisches Terramn wieder verloren gehen.

Die Huk versteht sich auch als eIne Gruppe, die innerhalb einer kirchlichen
Okumene Hause ist, WIE SIE SEL eispie VoO Öökumenischen Weltrat der
Kirchen einschließlich der Katholische Kirche und Örtlicher Christenräte vertre-
ten ird AaZUu ehören auch viele Freikirchen wWIıe Baptiısten, Methodisten,
Pfingstgemeinden und In Zukunft vielleicht auch die Adventisten. Fine FAn
menarbeit mMıit ihnen ist Im Grunde unproblematisch WEln SIE diese denn wollen.
Problematisch ist dagegen die usammenarbeit mıit religiösen Gruppen, die dem
Grundkonsens der oben genannten Öökumenischen Kirchen nicht entsprechen
WIe Mormonen,

Zeugen Jehovas, Neuapostolische Kirche eic FEıIN Phänomen Ist, dass
sich n einigen dieser religiösen Bewegungen auch lesbisch-schwule Emanzipations-
S'upDeEN gebildet aben, die annlıche Ziele WIE die Huk verfolgen. Auf welcher
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ene Ist eIne Zusammenarbeit mıiıt ihnen möglich? Unbestritten Ist agegen,
dass jeder Mensch, unabhängig von seIner religiösen erkun HuK-Mitglied
werden kKann, ß denn die raambe anerkennt.

Neben dieser christlichen Okumene giDbt 65 noch die abrahamitische Okume
hestehend Aaus den drei sgroßen monotheistischen Religionen Judentum, YIS-

tentum und Islam [ Diese drei Religionen ezienen sich In ihren heiligen Schriften
Hebräische Ibel, Neues JTestament und Koran auf Abraham als den Vater des
aubens Miıt ihnen, WIE aallı anderen Weltreligionen Ware eın Dialog re-
hben DEe! allem Frnstnehmen der Verschiedenheit [NUSS eine Annäherung und
Verständigung möglich semn.

[)as sind aktuelle theologische rragen, die sich der HukK tellen LDas ( rulsen
nach schwulen Stellen In der ibel hilft jerbei NIC welter.

Arbeitsgruppe
BIS HukK ist In erster | ınıe eine Arbeitsgruppe, nicht eine Schwulenkirche oder

eın Geselligkeitsverein Obwohl SIEe das manchmal auch ist. Was SIEe 7B auf Kır-
chen- und Katholikentagen geleistet hat beratung, Information, spirituellen
Veranstaltungen, Podiumsdiskussionen und Festen, ist nicht VO Himme ]l gefal-
len, sondern Von Arbeitsgruppen Intensiv vorbereitet und durchgeführt worden.
Gerade auch heim Vorbereiten von Gottesdiensten Ist theologisch gearbeitet
worden. Ihren Niederschlag hat diese Arbeit nicht In theologischen Aufsätzen
gefunden sondern In Liturgien und Predigten Jer zeigt sich einmal mehr, dass
die Theologie der HukK (wenn eES5 SIe denn geben sollte) weniger systematischer
dafür aber mehr Draktıscher Natur Ist. Verschwiegen SI aber auch nicht, dass
sich hesonders egabte Theologen mit ihrer Meinung häufig durchgesetzt ha:
Hhen.?

Homosexuelle

UJUm diese Bezeichnung hat e5 lange Auseinandersetzungen egeben Unter VIe-
len anderen Vorschlägen wurde besonders Homosexualität und Kirche favori-

ass in der Huk eın hestimmter Konsens hemerken Ist über das Was theologisch
möglich oder unmöglich ist, zeigt folgender Fall Fın Gruppe hbereitete auf einer
Mitgliedertagung den Gottesdienst VOTV. Nach der theologischen Erarbeitung des Jex-
(es teilten diese den Exie unter sich auf, einzelnen Sentenzen In eigenen
Worten Im (Cjottesdienst EIWAaSs Iiner VOIT)] ihnen, evangelikal-rundamentalistisch
gepräagt, wich Von der erarbeiteten theologischen Leitlinie ab und erging sich In SAt:
zen, die VOI der Drohung (jottes ber lle Sünder handelten. DE War für viele der
teilnehmenden Lesben un Schwulen, denen In ihrem Leben ihre Lebensweise immer
als un vorgehalten wurden, infach unerträglich:-Der Gottesdienst drohte
diesem Vorfall zerbrechen. Fs folgten daraufhin lange Diskussionen in denen der
Stellenwert einer Theologie für Lesben und Schwule euUlc wurde. Theologie VOT)]
unten?
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sıiert. | etztlich gab das Argument den Ausschlag, dass wır UuNS$S nicht abstrakt heo-
logisch mMıt Homosexualität beschäftigen wollen, sondern als konkrete homose-
xuelle rısten in den Kirchen SIC:  ar werden wollen, eIine Veränderung
n den Kirchen erreichen. »Der chwule FAr Anfassen« nannte sich damals
eın Projekt In ihm fraten z.B HuK-Mitglieder auf Gemeindeversammlungen Of-
fen als Lesben und Schwule auf, eine irekte Begegnung mMıit Betroffenen
ermöglichen, eıne theoretische Diskussion auszuschließen.

gelöst DZW. erganzt wurden diese Aktionen durch das rojektar eken
Ne.  > FS wurde eın Arbeitsheft gleichen Namens erstellt und interessierte Ge:
meinden und Gruppen seschickt In der offnung, dass diese UrcC die Frarbei-
(ung der JTexte ermutigt werden, sich In einer Solidaritätserklärung mMıit den Zielen
der HukK dentifizieren. Gemeinden Stand 1994 haben dies auch
[ Dieses Arbeitshe Ist sicherlich die wichtigste Veröffentlichung der HukK Aber
auch SIE seht theologisc esehen nicht über eine historisch-kritische Analyse
der hewussten Bibelstellen hinaus. HIN Kleiner Akzent ird aber doch deut-
lich Unter der Überschrift, »(Homo-) Sexualität, gute CGabe (‚ottes!'« ird OMO-
sexualität als Teil allgemeiner Sexualität In die Charismenlehre des Paulus
eingeordnet.“* HIN eigener positiver Ansatz einer schwulen Theologie ird aber
hierbei auch noch nicht erkennbar.

Und Kırche

LDieser Teil des Namens der Huk Ist schwersten erklären, versucht er doch
das Verhältnis der Huk den Kirchen beschreiben. Finerselts versteht sich
die HukK auch als Teil der Kirchen (Wwie SIEe Im Abschnitt Okumene beschrieben
sind), andererseits ist SIE aber Als eingetragener Vereıin autonom und nicht irchen.
abhängig. | )ieses ambivalente Verhältnis eröffnet der Huk größere Spielräume
für ihre Aktionen. FS Ist auch überlegt worden, ob die HukK sich die uinanme
In ennn kirchliches Werk (z.B Diakonisches Werk) emühen sollte. Zum Glück hat
sich dieser Vorschlag nicht durchgesetzt. Widerspricht er doch der ökumenischen
Grundhaltung der HukKk Auch könnte er ihren Aktionsradius einschränken.

Interessant Ist n diesem Zusammenhang, dass das Welsse KreuZ, jener UuNnsag-
liche Sittlichkeitsverein der durch seIne fragliche Homosexuellenseelsorge und
Schwulentherapien ekannt geworden ist, die Mitgliedschaft Im Diakonischen
Werk hesitzt. Wustenstrom, eIne ebenso fragwürdige LxX-Gay-Bewegung, <o)| sich
dem Vernehmen nach diese emühen

Aus dieser Analyse des Selbstbewusstseins der HukK l|ässt sich kaum eIne Huk-
spezifische Theologie ableiten. FSs ird deutlich, dass die Huk ihr Schwergewicht
mehr auf die kirchenpolitische Arbeit legte und weniger auf die theologische. Für
die Draktische Arbeit reichte eine csehr leicht verständliche und anwendbare Theo-
logie aus..Glaubensstärkung wurde lieber Aaus dem spirituellen rleben, 7z.B In

Thomas Genetzky, OMO-) Sexualität, gute Gabe Gottes! In Farbe bekennen. EIN
Projekt für Ihre Gemeinde, berarb Aufl 199 33f
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den HuK-Gottesdiensten, |Diese Theologie VONN steht Immer In
der Gefahr, InNsS MUrTr aktuelle und individuelle Verstehen abzugleiten, WEln SIEe
nıcht auch VOTlT] theologischen Fachleuten reflektiert wird. | Dieses geschieht nun
auch zunehmend n der Huk

Ausgelöst wurde diese Entwicklung durch eıIne tiefgreifende Trendwende In
der Geschichte der HukK, die einer Identitätskrise eführt hat | )Iiese machte
sich ungefähr Anfang der YQ0er re bemerkbar. Während die Huk sich bisher
eher als eiIne Opfergruppe verstand, die In den Kirchen Anerkennung ämp
(e, wandelte sich ihr Selbstverständnis, ausgelöst durch zunehmende Akzeptanz
VON Schwulen und Lesben In Gesellschaft und Kirchen, F selbstbewussten
Auftreten mMıit dem nspruch, einen Beltrag A  3 Aufbau der Kirchen eisten
können. Wolfgang chürger hat n seinen »Ihesen ZUr Standortbestimmung WU:
ler Theologie« dieses Phänomen schon klar beschrieben »...Sind wır als chwule
wirklich eınen Punkt sekommen, dem die Diskriminierungen VOTlT! außen
nicht mehr die hbestimmenden Faktoren UNSeTEeT Selbstwahrnehmung sind? Was
hätte dies dann für theologisches und nolitisches Arbeiten bedeuten?«> In
diesem alle mMmusste auch die Huk ihre kirchenpolitische und theologische Arbeit
MNMEU edenken und intensivieren.

Fın anderer Faktor dieser Trendwende ist eINe sich neben der HukK entfalten-
de christliche lesbisch-schwule Szene, die sich spezielle nliegen, die
scheinend VOT'T] der Huk nicht abgedeckt werden konnten, organısierte. UDIie MUuK,
n dieser Zeit überwiegend mıit der Neuordnung ihrer Struktur und der Ausarbei-
(ung einer Satzung beschäftigt, durch die nun endlich die Gemeinnützigkeit el-

reicht wurde, hatte sich verausgabt, dass SIEe diese En  icklungen n ihrer Ar-
Heit nicht Derücksichtigen konnte. Sind diese Entwicklungen der Huk
vorbeigegangen?

FS entstanden besonders In den Großstädten »Gottesdienste (NIC nur) für
| esben und Schwule«, die überwiegend VOon katholischen Gruppen organıisiert
und In einIgen | HO zZzesen Dnastoralen Gesichtspunkten toleriert werden.

Berufsspezifische Interessen FS ıldeien sich Lesbisch-schwule Konvente VOol/

Amtstragern und Mitarbeitern der Evangelischen Kirche und chwule Priester-
STuDDeN FiN ökumenischer Zusammenschluss beider Gruppen wurde versucht,
Ist aber nicht zustande gekommen. el Gruppen sind ihrem Charakter nach
regionale Selbsthilfegruppen, die untereinander eINne Vernetzung anstreben.

Gottesdienstgruppen WIıe lesbisch-schwule Konvente und Priestergruppen
mMussen sich fragen lassen, inwiewelt SIE einem kirchlichen Anpassungsdruck
terliegen und durch ihre konfessionelle AusrLc tung die Öökumenischen Fragen
vernachlässigen.

WeSTh 1/1996), ö-18, hier
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Einen anderen Weg Ist die »Basisgemeinde CC-Hamburg [DIie Kirche (Nnic

nur) für | esben und Schwule« Sie versteht sich als eine ökumenische
Freikirche, die n ihrer Theologie und Struktur vielen anderen Freikirchen ähnelt.
Von ihrem Grundansatz her kann SIE das Öökumenische roblem rein nraktisch
Iösen. Ihre Theologie, WIE SIE In Artikel ihrer Kirchenordnung VOIlT] 995 e_
führt wird, basiert auf den drei altkirchlichen Glaubensbekenntnissen und deren
theologischer Entfaltung, die keine problematischen Sonderlehren enthält, die
eine ökumenische usammenarbeit mMıt dieser Kirche ausschließen würde. FS
wird aber In der MOC auch theologisch gearbeitet. SO heißt eES5 In einer ihrer
Broschüren: { ESs bleibt eine vordringliche Aufgabe der MCC, die Theologie
öffnen für Fragen der Sexualität. [ Dies ist eINne Aufgabe mMit em Risiko und
vielen Unwägbarkeiten. Doch Ist dies gleichzeltig eine Aufgabe, die UuNns Vor-
reitern In der zeitgenössischen Theologie macht.« Liegen schon Ergebnisse die
SEr vollmundigen Erklärung vor®

»Werkstatt chwule Theologie« Durch das Anwachsen der christlichen | ESs-
ben und Schwulenbewegung und ihre Differenzierung In verschiedene nteres-
SCNSTUDPDEN ergab sich auch die Notwendigkei einer konzentrierteren freien theo-
logischen Arbeit, die sich nicht [1UT den praktischen FErfordernissen irchen-
oolitischer Arbeit ortentiert, sondern arüber hinaus systematisch eine eologie
reflektiert, die Al Grundlage emanzipilerter (homo)sexueller | ebensweisen rele-
Vant wird. [DIese Aufgabe musste mMm.E die Werkstatt übernehmen, da die Huk
diese Aufgabe nicht mehr eisten konnte oder wollte FSs ist bezeichnend, dass
sich neubildende HuK-Arbeitsgruppen (Z.B Evangelisch Kirchenpolitik, unge
HUuK, Katholischer Arbeitskreis) hauptsächlich mMıiıt kirchenpolitischen oder vereins-
internen Problemen beschäftigen und weniger mMıit theologischen Fine Ausnah-

könnte die neugegründete Arbeitsgruppe »Lesben und feministische Theolo-
gie 1 UFI1« seln, die nicht NUur die Kleine Lesbenfraktion innerhalb der HukKk stärkt,
sondern auch theologisc Akzente seizen könnte. Jer zeigt sich vielleicht doch
wieder die integrative Kraft der HuK
Was ıst schwule Theologie?
Olfgang chürger hat melnes Frachtens in seınen Thesen eIne umfassende De-
schreibung der Grundzüge dieser Theologie gezeichnet. Ausgehend Von zwel
/itaten selIner Ausführungen versuche ich Im Folgenden, ennn eispie ihrer prakti-
schen Anwendung In der Berliner Regionalgruppe der HukK schildern.

Schürger: y AmMme chwule TheologieUdo Kelch: Die HuK und ihre Theolosie?  143  Einen anderen Weg ist die »Basisgemeinde MCC-Hamburg - Die Kirche (nicht  nur) für Lesben und Schwule« gegangen. Sie versteht sich als eine ökumenische  Freikirche, die in ihrer Theologie und Struktur vielen anderen Freikirchen ähnelt.  Von ihrem Grundansatz her kann sie das ökumenische Problem rein praktisch  lösen. Ihre Theologie, wie sie in Artikel IIl ihrer Kirchenordnung von 1995 ausge-  führt wird, basiert auf den drei altkirchlichen Glaubensbekenntnissen und deren  theologischer Entfaltung, die keine problematischen Sonderlehren enthält, die  eine ökumenische Zusammenarbeit mit dieser Kirche ausschließen würde. Es  wird aber in der MCC auch theologisch gearbeitet. So heißt es in einer ihrer  Broschüren: »Es bleibt eine vordringliche Aufgabe der MCC, die Theologie zu  öffnen für Fragen der Sexualität. Dies ist eine Aufgabe mit hohem Risiko und  vielen Unwägbarkeiten. Doch ist dies gleichzeitig eine Aufgabe, die uns zu Vor-  reitern in der zeitgenössischen Theologie macht.« Liegen schon Ergebnisse die-  ser vollmundigen Erklärung vor?  »Werkstatt Schwule Theologie« - Durch das Anwachsen der christlichen Les-  ben- und Schwulenbewegung und ihre Differenzierung in verschiedene Interes-  sengruppen ergab sich auch die Notwendigkeit einer konzentrierteren freien theo-  logischen Arbeit, die sich nicht nur an den praktischen Erfordernissen kirchen-  politischer Arbeit orientiert, sondern darüber hinaus systematisch eine Theologie  reflektiert, die als Grundlage emanzipierter (homo)sexueller Lebensweisen rele-  vant wird. Diese Aufgabe müsste m.E. die Werkstatt übernehmen, da die HuK  diese Aufgabe nicht mehr leisten konnte oder wollte. Es ist bezeichnend, dass  sich neubildende HuK-Arbeitsgruppen (z.B. Evangelische Kirchenpolitik, Junge  HuK, Katholischer Arbeitskreis) hauptsächlich mit kirchenpolitischen oder vereins-  internen Problemen beschäftigen und weniger mit theologischen. Eine Ausnah-  me könnte die neugegründete Arbeitsgruppe »Lesben und feministische Theolo-  gie LUFT« sein, die nicht nur die kleine Lesbenfraktion innerhalb der HuK stärkt,  sondern auch theologisch Akzente setzen könnte. Hier zeigt sich vielleicht doch  wieder die integrative Kraft der HuK.  Was ist schwule Theologie?  Wolfgang Schürger hat meines Erachtens in seinen Thesen eine umfassende Be-  schreibung der Grundzüge dieser Theologie gezeichnet. Ausgehend von zwei  Zitaten seiner Ausführungen versuche ich im Folgenden, ein Beispiel ihrer prakti-  schen Anwendung in der Berliner Regionalgruppe der HuK zu schildern.  Schürger: »...eine Schwule Theologie ... hat ihren Zweck nicht in sich, sondern  ist bezogen auf die schwule Lebenswirklichkeit. Diese will sie reflektieren und in  dieser will sie dazu beitragen, daß Menschen ein erfüllteres Leben führen kön-  ner... Bibel und Leben durchdringen und beleuchten sich gegenseitig.«®  6 WEeSTh 3 (1/1996), 10f.hat ihren WeC nicht In sich, sondern
Ist bezogen auf die schwule Lebenswirklichkeit. Diese will SIEe reflektieren und in
dieser will SsIe dazu beitragen, daß Menschen eın erfüllteres ıL eben führen kön
e ibel und en durchdringen und beleuchten sich gegenseltig.«°

WeSTh (1/A 996), 10f.
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Eine kleine Arbeitsgruppe bereitet den CSD-Gottesdienst in Berlin VOTV. [)as
Motto der CSD-Demo lautet: »Berlin stellt sich QuefleJr Rechts!'« Wır über-
egen, WIıEe wır In diesem Gottesdienst der In diesem Meotto anklingenden schwur-
len | ebenswirklichkeit IMn Berlin sind In etzter elt viele Überfälle auf chwule
ekannt geworden) entsprechen können. Wır suchen eiınen Dassenden Bibeltext.
Uns Zl die Geschichte Vo  3 barmherzigen Samarıter eın [ )a Al doch eın Mann,
der eine gefährliche Gegend allein aufsucht, die Räuber, die ihn ausrauben,
schlagen und nackt(!) jegen lassen. Persönlichkeiten des gesellschaftlichen LEe-
hens sehen seIn en und beachten ES5 nicht. FIN gesellschaftlicher Außenseiter
aber eistet nicht 1Ur ilfe, sondern auch für die Rehabilitierung des
Opfers [)as Kkostet allerdings auch eld Der Wırt respektiert die beiden merk-
würdigen Gestalten, denn er Ist dem Geld Interessiert. on die Akzente
dieser kurzen Nacherzählung lassen anklingen, WIE sich In UuUNnserer Perspektive
ibel und schwules L eben gegenseitig durchdringen und Hheleuchten. KOnnte nicht
der die Räuber Gefallene ern CchwUuler heim rulsing seln, oder der Außen
seıter, der hılft? Priester und Leviıt, keprasentanten Von Kirche und Staat?® DITZ
Räuber sind natürlich Rechtsextreme. Doch halt, proJizıeren WiIr hier nicht schwu-
le Gedanken In eiınen biblischen Text, der in seiner ursprünglichen Aussage die:
S65 nicht rechtfertigen würde. Eine Gefahr, der Verschwulung Von biblischen
Jexten, die auch in der Werkstatt chwule Theologie manchma! beobachten
iSt.) Also ird zurückgefragt. Wo hat dieser ext selInen SIt7Z IM en Jesu, WIE
e5 der Evangelist | ukas beschreibt und deutet? Hıer beantwortet Jesus die rage
Wer Ist meın Nächster, den ich lieben SOIl WIE ich selbst? Jesus will mMit dieser
Geschichte verdeutlichen, dass diese rage falsch gestellt Ist IC du bestimmst,
WeTlr dein Nächster ISst, sondern der, der dich als Nächsten braucht, hbestimmt dich

seınem Nächsten. Widerspricht diese Aussage UuUNnsern ersten Assozlationen?
Sicherlich nıcht Aber der ext kannn auch auf andere Lebenssituationen bezogen
werden, 7B auf Ausländer, Asylanten und Obdachlose. |)Dieser ext wWill Lebens-
wirklichkeiten reflektieren und Lebensmöglichkeiten aufzeigen, In denen Men-
schen eın erfüllteres en führen Kkönnen.

Wenn S denn keinen grundsätzlichen Unterschied zwischen OMO- und
Heterosexualität gibt dieser kann meInner Meinung nach [1UT graduel| Im IC
auf gesellschaftliche Anerkennung seIn unterscheidet sich »Schwule Theolo.
gIE« nıcht Von anderen Theologien, die sich mMit dem Phänomen Sexualität He
schäftigen DITZ Gemeinsamkeit 111055 allerdings n dem KONSeNsS bestehen, dass
biblische Theologie Im Grunde Befreiungstheologie ist

Aber gerade 215 dem Versuch, chwule Theologie theologisch systematisch
begründen, stellt sich ern on eIn, der In der christlichen ogmati nicht
mgehen Ist. LS Ist die rage nach der »Natürlichen Theologie«. C ;anz einfach

formuliert lautet SIEe Offenbart sich (jott [1UT In seinem Wort (Der eiligen Schrift
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oder auch in der Natur und WIE verhält sich heides zueinander? Thomas VOT

quin und Kar/| ar sind ZWEI EXxponenten dieser Richtungen. TIThomas hat sehr
stark die Katholische Theologie In Richtung Natürliche Theologie, Kar/| Barth mehr
die Protestantischen Kirchen In Richtung sSeINEeSs Offenbarungspositivismus
heeinflusst.

Was hat das mMiıt UuUNnNnserem Thema tun? Wenn (j;Ott sich auch In der Natur
offenbart, und Sexualität Ist en natürliches Phänomen, das dem Gefühlsbereich
zuzuordnen iSst, dann ekommt Sexualität einen theologischen Stellenwert, Ja

Offenbarungscharakter. [)a In der Katholischen Kirche Sexualıität [1UT In der
Fhe egitim ISt, Ist 5 NUur ogisch, diese einem Sakrament erklären. Offen
hart sich (jott [1UT In seInem VWort, das Im Glauben AaNsSCHNOTMM wird, dann Ist
Sexualität »enn weltlich Ding«, wWIıe Luther Im lic auf die Fhe Sagl Kriterium für
den theologischen Stellenwert Ist dann allein die Heilige chrift, die aber an
delt Sexualität MNUur Dragmatısc oder metaphorisch.’

Theologisierung der Sexualität oder ihre Enttheologisierung? Ich entscheide
ich für die letztere Ööglichkeit, denn SIE efreit die (Homo)Sexualitä VvVon Vie-
len Z/wangen und Mythisierungen und stellt SIE In die Verantwortung VoOrT (jott
wWıe andere Lebensvollzüge aUCcCH. 1)as dialektische daran Ist, dass eıne
Enttheologisierung theologisc begründet werden INUSS

Zu eiInem ähnlichen rgebnis, aber auf anderem VVege, kommt auch Schür-
er »VWenn chwule Theologie uthers Rechtfertigungslehre nımmt, dann
ISst SIE Von der Notwendigkeit Defreit, allem, Was In der schwulen Welt geschieht,
einen quasi-göttlichen Cilanz verleihen. SIEe kann Weltliches weitlich seIn Ias-
Ser\ und gleichzeitig hinschauen, In diesem Weltlichen Spuren der
Gegenwart (Gijottes SIC  ar werden.«®

eliche Theologie raucht die Huk?
Die Huk Ist hauptsächlich eINne kirchenpolitisch-ökumenisch arbeitende Grup-

DE, In der sich überwiegend selbstbewusste (Laien-)Christen engagleren. SIe
raucht eine Theologie, die sSIe versteht und anwenden kann und die sich auf ihre

Ziele und ufgaben bezieht.

Das onelle‘: Ist War Ine sexXuel| aufgeladene Liebesliedsammlung, aber NUur als lle-
gorie der Liebe (jottes seinem Volk Israel In den Kanon der hebräischen ibel
aufgenommen worden. Eine eigene theologische Qualität hat nicht Sie el NUur
ihre Sprache SA Beschreibung einer theologischen Aussage.
WeSTh (1/1996),
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eiztere ıll ich n einıgen stichwortartigen Satzen andeuten:
Aufarbeitung der religiösen Sozialisation der HuK-Mitglieder urc Finfüh

(1ung In die kritisch-historischen eihoden der Bibelauslegung und Vermittlung
der Grundstruktur der Befreiungstheologie.

Wo liegen die theologischen Gemeinsamkeiten und Unterschied In der christ-
lichen Okumene und liegen CGrenzen außerökumenischen religiösen (:
meinschaften?

Verhältnis der christlichen Okumene Z abrahamitischen Ökumene und Z  3
religiösen OS In den Weltreligionen

Kenntnisse der theologischen Positionen des Fundamentalismus und
Biblizismus als Grundlage für Diskussionen diese In Kirchen und Im Islam
vordringenden bBewegungen, 7B die Ex-Gay-Bewegung Wustenstrom.

Seelsorge Lesben und Schwulen, die ihrer Veranlagung leiden oder
Opfer VvVon sexuellen Umpolungsversuchen geworden sind

Spiritualität In der Bibel Theologie des eiligen (Gjelstes. Theologie VOIT en
und/oder Vor'n oben.

Gibt e5 eine Sexualethik In der Ribel? Theologische Problematik (3ätr-
bensbekenntnisse und Gottesdienstformen.

Lesbische und schwule Christinnen und rısten n eiıner entchristlichten und
säkularisierten Gay-Community: Einigelung-Dialog-Mission?

Verhältnis der Schwulen Theologie Neuthomismus und Offenbarungs-
DOSIUVISMUS.

Inwiewelt diese Themen auch eine spezielle chwule Theologie berühren,
ird sich zeigen. DITZ HukK raucht die Arbeit der Werkstatt Schwule Theologie!
raucht die Werkstatt auch die Huk?
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